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;!Decha~• DDd·ibre Bignang als Sehu~sehtchtmaterial für den 
r ts•zab~tec~u (Jie~~oden ~~r z:gnu~~) . 
tDipl.-Geol .. :r. Scbeidert Prof. Dr. ac. nat. K.:-J. Kle~gel 
Roebsohule ffho Terltehrsweseza "J'riedrieb List•, Dresden 
Allgemeine AAßaben zum Brechsand 
:Brach- oder Steinsande sind Nebenprodukte der auf Schotter- und 
·Splittproduktion ausgerichteten ,Bartsteinwerke. Entsprechend den 
technologischen S~ufen des Zerkleinerungsprozesses, sind generell 
1or.a68iebung und ~echsand i.e.s. zu unterscheiden. 
Vorabsiebungan we~en nach dem Vorbrachgang bereits abgetrennt. 
·sie sind durch einen :!: hoben Anteil vo·n bindigen Verunreinigun-
gen sowie Verwitterungsmaterial gekennzeichnet und umfassen ein 
breites Kornspektrum (0/8 mm) ••• wobei auch Korndurchmesser von 
8 bis 20 ma durchaus keine Seltenheit sind. 
Brech&§nde i.e.s. durchlaufen den gesamten Zerkleinerungsprozeß 
Ulld werden nach der letzten Brachstufe abgesiebt. Einige größere 
Harteteinwerke separieren jedoch auch Sande ganz bestimmver 
Brechstufen. Brachsande haben sbenfalls eine stetige Kornvertei-
.lung im Bereich von 0 bis 2 mm. In der Praxis tritt je nach Art 
und Zustaud der Siebdecken sowie den Witterungsbedingungen ein 
tiberkoriiSDteil auf, der zuweilen Korudurcbmesser bis 8 mm ~nd 
größer aufweist. 
Ende der secbzige:e Jahre uabm, umgera·chnet au:f di.e Schotter- und 
Splittproduktion der größeren Hartsteinwe~ke, der Brachsandanfall 
bei eil:lem Scbottsr/Splitt-VaL'hältnia von e'l.-wa '11 ~ 9 ca. 10 % der 
C~samtprQduktionsmenga· eiu. Illfolge dor in den letzten Jahren 
·verstärkt auf Splittkö:r-nuugsn o:.dentierteu ProdUktion bat sich 
dies~r An~eil noch weiter erbebt. 
Die regional! Verteilu'llg d<3r E·:ir'tst.simverke iet au:f Grund der 
geologischen Be~.:!.ngungsu J:$Cbt unglsichmäßig. Die Grundgebirgs-
auf~agunge:a im Sudteil de~ DDR :führen zu P.iner Kouzontration der 
Werke und somit Brechsaodpr.oduze'llte~ iu diesgm Bereich. Im ein-
sslnen sind u.a. :foJ.g~uC.e GeL::..eta Init: ~Ia:rtsteinwarken, dia ein 
hohes Brechsandaufkomm~o. besi:tzen, .'!bzugranzan (Te.b. 1 )·. 
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Tabelle 1: Wichtigste Vorkommen von Brachsanden 
Geographischer Bereich 
NW-&I.chsan 
Lausitz 
Karl-Marx-Städter Raum 
Vorgtland 
Hallescher Raum 
Flachtinger Höbenzug 
Rbön 
Ortslage 
Röcknitz-Hohnstädt 
Oßling, Scbwarzkollm, 
Koscbenberg, Demitz-
Tbumitz, Kindisch, 
Harnbruch •• , , · . 
Ebersbacb, Steinigt-
wolmsdorf, Ostritz 
Berbersdorf 
Hartmannsdorf, 
Disthensdorf 
Bösenbrunn, Lauter-
bach, Limbacb, 
Rentzschmüble, 
Nauensalz 
Feteraberg, Schwarz 
Haldenaleben 
.Vacha, Diedorf 
Bisb&ri ge Verwendung von Brachsand 
Gewonnenes Gestein 
Pyroxenquarzporphyr 
Grauwacke 
Granodiorit 
Dolerit 
Basalt 
Granit 
Pyroxengranulit/ 
Granit 
Diabas 
Quarzporphyr 
Augitporpbyrit, 
~uarzporphyr 
Basalt 
Brachsande, die airist als Abfallprodukt der Schotter- und ~plitt­
produktion galten, nehmen schon seit einigen Jahren als wichtiger 
Rohstoff einen festen Platz in der Bauwirtschaft der DDR ein. Sie 
finden Verwendung bei der 
• Herstellung von Tragschichten und bituminösem Mischgut im 
Straßen bau, 
• Zementeinsparung ~urch Erweiterung des Einsatzes von Feinstzu~ 
schlagstoffen - auch "Meblkorn" genannt - bei der Betonber-
stellung, 
• Fertigung von Gebläsesand aus Basaltbrecbsanden, 
• Anlage von Wegen für Forst- und Landwirtschaft sowie Sport-
platzabdeckungen usw. 
In neuester Zeit besteht auch seitens der DR ein verstärktes 
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Interesse am Einsatz von Brecbsand. Bisbar war dieses Material 
hier nur als Rangierweg- und Bahnsteigabdeckung verwendet worden. 
Mit da~ Sanierung des Unterbaues bedeutendar Eisenbahnstracken 
hat das Problem der Ausbiidung einer Schutzschicht zwischen bin-
digem Erdplanum und Oberbau konkrete Formen angenommen. 
Für die Harstelluug der Scbutzscbicht wurden bisher meist Kies-
sande verwendet. Die Situation~ die bei der Bereitstellung von 
Kiessanq für alle Bereiche des Bauwesens besteht, ist binrei-
chend bekannt. Der außerordentlich große Bedarf der DR an Scbuta-
schicbtmaterial kann nicht aus den in Abbau befindlichen Kies-
sandlagerstätten gedeckt werden. Eine diesen Umständen Rechnung 
tragende generelle Umstellung auf Brachsand wäre vom volkswirt-
schaftlichen Gesichtspunkt zu begrüßen. Es bedarf jedoch hiar.zu 
intensiver Untersuchungen, inwieweit sieb Brecbsand6 für diesen 
Zweck eignen und in welchem Grad sie die Forderungen der 
TGL 24756/09 - Eisanbahnunterbau, "ungebundene Schutzschichten" -
erfüllen. 
Brachsand als Schutzschiebtmaterial 
~ufb~u_u~d_Fg~10E ~i~e~ §cE~Z~Chi~hi 
Dia Lage einer Schutzschicht im Bahnkörper ist im Bild 1 darge-
stellt. 
uleJsachse 
ODerbau Randweg 
Anslehender Erdstoff 
Bild 1 ~egriffe für den Bahnkörper 
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Lt. TGL 24756/09 bat die Schutzschiebt folgende Aufgaben: 
- Ableitung des Oberflächenwassers 
-Verhinderung der Frosteindringung in den Baugrund 
-Erhöhung der Tragfähigkeit 
- Brechen der Kapillarität des anstehenden Lockergesteins 
- Schutz des Schotterbettes vor dem Eindringen bindigen Materials. 
In den Reichsbahndirektionen Halle, Magdeburg und Cottbus wurden 
bereits einige Streckenabschnitte mit Schutzschichten aus Brach-
sand hergestellt. Die Meinu~n der zuständigen Fachleute zum 
Prinzip der Brechsandscbutzschicht weichen zum Zeitpunkt jedoch 
noch stark voneinander ab. Zur Klärung dieses Sachverhaltes führt 
der WB Geoteehnik der HfV Dresden im Auftrag der BV Bahnanlagen 
im Rahmen der Eisenbahnunterbauf.orschung eine Komplexuntersu-
chung von Brachsanden durch. 
§ü!e~.!t.!r.!eB fü~ §cE_u_!z_!!cE_i~h!eB 
Entsprechend den o.g. Funktionen der Schutzschicht werden an das 
Material recht strenge Anforderungen in bodenphysikalischer Hin-
sicht gestellt. Die Anforderungen können wie folgt zusammenge-
faßt warden; 
- Frostsicherheit nach TGL 24756/09 
- Filterstabilität für hydrolo~ische Fälle 1 bis 3 o.g. TGL 
- Ungleicbförmigkeit 5 
- Gute Verdicbtbarkeit 
- Tragfähigkeit von Bv2 500 kp/cm
2 bei 100 % ' da 
Diese für Kiessand aufgestellten Gütekriterien wurden auf Brach-
sande übertragen und .durcb zwei weitere 
- geringe Durchlässigkeit bei 100 % da und 
- Witte~ungsbeständigkait 
ergänzt. 
Inwiewei t diese Gütekriterien auch für Brachsande in vollem Um-
fang zutreffend und aus~eicbend sind, ist nach Abschluß detail-
lierter Labor- und Felduntersuchungen unter Berücksichtigung 
:Pl'."&k'tiecher Erfahrungen festzulegen. 
N$1h2d~n_d~r_E1~~g~RüfuBS_b~i_B~e~h~aBd~n 
Die bautechnischen Eigenschaften der Brachsande werden im wesent-
liahen. von folgenden Einflußgrößen bestimmts 
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Taballe 2: Untersuchungsmethodik für Brachsande 
UntorsuohuSßsbareich Prüf~öße ~P=e~~r=o~g~r~.a~p~h~1?.s~c~h~-~~~·ir.n~e~r~a~l~o~g~i~s~o ~b~e --M~ o~da ;~lbestand 
Untersuchung Verwachsungsverhältnisse der 
Minerale und Kornaggregate 
Bestimmung oer scbadilohen 
Beimengungon und Nebenwir-
kungen 
~stimmung bo 'e nmochaniacb~r 
Klassifikat:tonskeunzahlen 
Bestimmung des Verhaltens 
der Drecbaande unter be-
stbaten Be~ans:prlJcbungen 
Kornform 
Organisches .Material--
Schwefelgehalt 
Bindiges Material 
Kalkgehalt 
pli-Wert 
Reindichte 
Tragfähigkeit (CBR) 
Sandäquivalent 
ll"rosiiverbal't'en 
Festigkeitsverbalton gegenüber 
statiacbon und dynamischen 
Be anspl'Uobungen 
Abrieb 
Druck 
Scble.g 
Vib.ra'l:ion 
-- ---------------------------= W=it~ ·~e~r~ upga beständigkeit 
Verfahren 
Literaturauswertung 
Stereomikroskopie 
Verfahren nach PÖSS 
Natron-, AmmoniakProbe 6zw. 
Glühverlust 
TGL 105?3 (od. ähnlich) 
Korngrößenverteilung 
Plastizität 
Aktivit'ät nach SKEMPTON 
DTA (ggfls.) 
Salzsäuretest 
Unitest- u. Stupbanpapier 
nach NEFF 
TGL 11462, Bl. 3 
TGL 243 ~, Bl. 2'1 
.Frostscrank 
Prüftrommel 
Dl;'uoktopf 
Proetorgerät 
Schwingtiscb 
in Anlehnung an SEIPP 
7 
Mi.Deralbestand 
Korngrößenverteilung 
Kornform 
Kornrauhigkdt 
Wassergehalt 
Beimengungen (Verunreinigungen}. 
Die in der ersten Zeit von Labors und Prüfstellen der DR vorge-
nommenen Untersuchungen beschränkten sieb hauptsächlich auf die 
Emd ttlung der 
Kornverteilung, 
Verdicbtbarkeit und 
Frostveränd~rlichkeit (in wenigen Fällen). 
Die Ergebnisse waren zum großen Teil nicht zufriedenstellend, 
de~~ die im Labor ermittelten Kennwerte wichen von den in der 
Praxis tatsächlich auftretenden Werten stark ab. · 
Aufgabe der z.z. laufenden Unterauebungen ist es, eine Prüfme-
thodik zu entwickeln, die den Besonderheiten der Brachsande bes-
ser gerecht wird, als es bei den herkömmlichen Verfahren der 
,Fall war. Für die eindeutige Ermittlung der bautechnischen Ei-
genschaften von Brachsanden wird die in Tabelle 2 wiedergegebene , 
Un't ersucbungskonzeption als geeignet angesehen. Dabei wurden die 
seitens des Straßenwesens und der Baustoffindustrie bereits an-
gewandten Verfahren weitestgebend mit berücksichtigt. 
Stand der Untersuchungen zur Eignungsprüfung von Brachsanden 
Die in o.g. Untersuchungskonzeption zusammengefaßten Eignungs-
prüfungen befinden sieb in der Phase der Vorversucbe. Es können 
an dieser Stalle noch keine eindeutigen Ergebnisse dargelegt 
werden. Lediglieb einige bisher erkannte Tendenzen lassen sich 
anführen 
- Die Kc,rnver·teilung der :Srecbsande einer Lagerstätte wechselt 
auf Grund der bereits erwähnten technologischen Gegebenheiten 
ur.:i d;::;::- b5i Lagerung sowie Transport sich einstellenden Ent-
·m:l.scbunl' seb:.tt eta.rk. 
- Es ist in nahezu allen Fällen mit ei~em Ungleichförmigkaits-
grad 5 zu rechnen. 
-Der Standarddicbta~ersuch nach TGL 11462, Bl. 9, ist für 
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Brachsande nur bedingt geeignet. Es ergeben sich häufig Gera-
den 9der unregelmäßige Kurven ohne Gipfelpunkt. 
- Brachsande weisen sehr stark wasserabhängige erdstoffphysika-
lische Eigenschaften auf. Dies gilt insbesondere für die Scher-
festigkeit und Tragfähigkeit vibrationsverdichteter Brechsande. 
- Die Kornhaufwerksfestigkeit gegenüber Beanspruchungen wie 
Druck 9 Schlag und Vibration ist hoch, d.b. es treten kaum 
Korn21ertrümmerungen auf. 
Der Schwerpunkt der bisherigen Arbeit lag auf der Entwicklung 
eines standardisierten Vibrationsverdicbtungsversucbes, dessen 
Ergebnisse sieb besser auf die in dar Praxis zur Anwendung kom-
menden Verdichtungen übertragen lassen. 
Infolge objektiver technischer Mängel an der vorbandenen Ver-
sucbsapparatur (Scbwingtiscb) konnten bisher keine befriedigen-
den Ergebnisse erreicht werden. 
Unter Verwendung der bei entsprechender Vibrationsverdichtung 
erzielten optimalen Dichtewarte ·wurden weitere Prüfungen wie 
Scherfestigkeit, 
• CBR- Tragfähigkeit, 
• modifizierte Durchlässigkeit und 
• Frostverhalten 
durchgeführt. 
Zusammen mit einem zweiten Schwerpunkt, der Untersuchung des 
Einflusses der Kornform, sollen diese Versuche im Laufe des 
Jahres 1976 zu einem befriedigenden Abschluß gebracht werden. 
Daran würde sieb ein komb!nierter Beanspruchungsversuch sowie 
die Auswertung der in bereits eingebauten Brecbsandschutzscbicb-
ten angetroffenen Verhältnisse anschließen. 
Im Endergebnis muß ein genereller Vergleich aller ermittelten 
Eigenschaften des Materials, Rückschlüsse auf tatsäeblieb erfor-
derliche Gütekriterien sowie Einbaubedingungen zulassen. 
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